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Vom alten Römerlager, das ein Rechteck von 520
Meter Länge und 420 Meter Breite einnahm, sind im
Gelände nur spärliche Spuren erhalten, da es in Etap¬
pen aufgedeckt und wieder verschüttet wurde. Die zahl¬
reichen Funde birgt das im Rathause aufgestellte Mu¬
seum.

Landschaftlich überaus reizvoll ist der Ausblick vom
Schanzl beim Schlosse Ennseck. Hier weitet sich der
Blick und das Auge schweift über die Donauebene zu den
Waldbergen des Mühlviertels und über die grüne Enns
zu den Alpen. In der Nähe stand einstmals auch die
St. Georgskapelle; in ihr wurde im Jahre 1186 der
Vertrag geschlossen, der nach dem Aussterben der Traun¬
gäuer (1192) ihren Besitz mit Enns und Steyr den
Babenbergern übertrug.

Steyr.
Die Stadt Steyr entstand dort, wo die aus den

Bergen kommende Enns von der Straße, die dem Fuße
der Alpen folgt, überbrückt wird. Da dieser Weg an
Bedeutung weit hinter der Wasser- und Landstraße der
Donau zurücksteht, wären von Natur aus die Entwick¬
lungsbedingungen für den Raum Lorch-Enns günstiger
gewesen als für Steyr. Dafür bot aber die Halbinsel
zwischen der Enns und ihrem Nebenflüsse, der Steyr,
eine hervorragend geschützte Burgstelle.

Die Steyrabürg, welche gleich der Ennsburg als
Bollwerk gegen die Magyaren zum Schutze der Ostgrenze
des Reiches erbaut wurde, begegnet uns urkundlich frei¬
lich erst in einer Passauer Urkunde vom Jahre 986.

Wieder ganz ähnlich! wie in Linz bildete sich an
den Hängen des Burgberges eine Siedlung aus. Dieser
Burgflecken stieg wohl im Bereiche der „Egge" von heute

auf den Sporn zwischen beiden Flüssen herab. An diese

Älteste Niederlassung schloß sich in der Folge der lang¬
gestreckte Marktplatz an, einer schmalen Ennsterrasse fol¬

gend. Für die Blüte Steyrs war es aber ausschlaggebend,

daß die Grafen des Traungaues die Burg Steyr zur
Residenz ausbauten und die Siedlung zu Füßen ihres
Schlosses sehr begünstigten. Nur durch die Ottokare, wie
die Traungauerg rasen auch genannt werden, wurde Steyr
der führende Stapelplatz im Eisenhandel. Enns in der

Nähe der Donau hätte ohne Zweifel für die Verfrachtung
des Eisens und der Eisenwaren mehr Vorteile geboten.

Der Entwicklung einer Eisenindustrie war freilich der
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